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RSNan wurde die Frage esteTit., ob:es ın ‚es DZWw. USteu7'0=

weltans chäulich—pluralistis che Gesellischaften IC 8  MI  } Yl stimmfi
e  3 der Beurteilung überein, daß Qıes sSsowvchl . DbZw ur  w  asta

zyeben l1Ss5 W den s C113 CHen LAHNdETN S i  ”3 e  xx  %”  ‚  +  'r{  m
lenir_1 JS Tische Weltanschauung gegenÜüber axxtiéren ‘Weltans chauungén
DE  v;1; iert, ın den d1ıCcSse durch he  -  \ S  E  -  E  O Sanktı1onsmittel T7TC =
GE TI UZ na ProOoDBazZiert“, durch das Systen 1legıtCıimıert WIT’C. In

der westL1ı1chen Welt KONKUurrıeren 3 T  V  NC  Iltinterpretationen f{re1i,
de Staat beschräankt sich T DYN VOrLetzZzter OÖrdnung, R  ber1läaßt
cden T.:'eltinterpreta'tionssystemen Ad7ı1e DIm  s&  Fa 1etzter Ordnung,. Der

CART3 ST 1 Ost und est 1lebt ın eı nenmn sSOziatien jmfeld, zekenn-
Zzeichnet a e1ıne Mehr zahl von "”Lebenswissen”" *(Zulehner). AUS

d BA CcHt de's ChT E tTen en dıe versch;iedenen “ abenswissen”
eı1ıne ınterschıiıedlıiche Iranszendenzspannweite. Der OCEEPAST mı.

seinc;xi: "ebenswissen" den ZzrOoßten TITranszendenzverweis e —

beschadet Cer Tatsache e1nNeEer StTTrCCkenweisen Übereinstimmung mi
anderen "Lebenswissen".: e Aufgabe und Herausforderung des

Christen ı1ST C IN der vorgzgegebenen Konkurrenzsituation en

Me né chen seın "Lebenswissen" r  aubßhait darzustel l em. Besoncere

Gelegenheiten bıeten Jene Lebenssituationen des Menschen, 289l

welc_hem d1ıeser angehalten 1sSt,über sSseıne Alita5.sgeschäftigkeit
hinzigs ıuıber Sıch nachzud enken. Solche Situationen des Lebens

sind o twa Geburt, Kodi Hochzeit.
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3 XT 1eDen Ces jenscn3 X3 CS ex 1istentbelime S T E  onen wıe

5 } G(Gebur r  d U  F QeTr hnotenpunkte B, D  eschließung
P  - nNAachH eıner Uund persönIiche KT ZSenNn, Leutung verlangen.

Aufgabe der 3  X  d  I  oMNe., ıer ınen  C 0  R  ‚  a Z konkreten

L  ©  b  3vollzug A erbrıngen. Die —  Schwierigkeiten  aä cdes pDpDastoralen
3enstes bestehen heute ( a Da da ıeg das Selbstverständnis
AT ol  H  \ Za D .<  Der dıe Saizramente und daer Erwartungshaltung

Mensch en HA RISECAHEL 1n des Sakramentenempianges sechr Häufig
üÜüBbereiınsStım  men. Von den v  N IS  K ramentzalen RZVenm., ı weoe VON N  Y a

lgemein  a wWwird e 1ı1ıne "Schildfunk  3O O  69  H und ıicht

Da d e Salikramencte H  ( au undH I« b-Jo ea  Hzg e&  a  Ze-stellen e17wWArTrTtTet:

> Un  he LIN MOment 5 hrer Spendun d’en Eimpfänger nıcht N eıne

SOoNdern emsche  -  ”  t  _  1  C SOn C 1LON HL D M  ch SsSe@e1iDsStT DTiNgeN,
AF  CcCen W  .08n Weg zegebenZmpfaän,  e  f  2  X ute Lebenswüiünsche MI1

erden, 1assen 1162 diejen  en A ıı AT AT taufen, dıe

CTr AT ILG und/oder 112er KEeL L£/LON feru_ (Auswa.hlchristen) er

zle  M  chg  1  D,  L gegenüberstehen; 1 2.3908671 873.CD SONST ML praktı-
VonmeTende  >  e Brautpaare Kiechiliich IO AL SOZiliatien DrUucK,

kirchliches Varhalten u13 ZeI  en (Ritualisten) m  O _ Or He d  1

ST e1Ne KL CAT C derZUSammenNarızz abgzesehen. BL:  Vn Wec  ,  ımegen
DIRSsSekritisch—steuernder; Kunktıon der ı1rche StzusteiLenN..

E 1T ea  nn anthropol ü_g_'‚isch erkliärt  . werden. (& nsch SUuCcChHT

H'C —Hi 1T @ und S  VAS Uund wehrt S 16171 c  f  Il 111e Verunsicherung,
Xl eın Mit-sich-ins-Gericht-gzehen, Ga d1ıes ine psyYcCchHısche Be:=

U AS bedentet. J0  \  D Sakrament Qer Huße verlangt zunächst aber

KeNnr DEeVOorTrT Befreiu “ VM SC erlangt wWIirde 321eser Doppel-
eHNaAarTakter des Iäußsakramentes sSselbstkrıtısches Momept un 11 T Z

er  unı  ı20n neben der bisher zeubten unzulänglichen Buß«=

N  n  “  H  Q C  U  rund T 13r° den x  RUCKk  ang der Kn Ze 1,  Deıl  e ,

enn as S 1  *  astverständnıs Cr Kırche ber dıe Sa kramente

A eT” IMw  Sr DE  U  in  &5  €  -  sh  €  b  altung? Ger GlLläubıpyen ar a+e Sakramente nıcht 11LDer«-

einstimmt, STa 1 'T S1.CH fr (  H.  C Kırche dAıe Yragze, welichen d  d  e

ma lilkonsensus In  Ü7 f  al  C SiN© Sakramentenzulassung verlangen muß .

19 ETU  721e S61 1 e al 1 N  O  TV Q  za X  <«zeptieren, dıe personal Sinea“

Gem Sakramentenempiang folgenden +  J  © SO 11 De dann das voll 871 U —

T G werden, Wa e personalen Motıven e  ın  DBracht wurcdcde ,



Da Auigabe der Kırche SC elınen Beıtrag Z UMm T e —-

Te ebensvollzug der Menschen E leisten, 15% eıne Theorie
des iırchlıchen Handelns 1MmM "sakramentalen Raum”" notwendig,
damı<:z gelingt, de Menschen LE den relıiıgıoOosen Raum F LTE

einzuzıehen, mMı VO. Chrıstlıchen ergrıifen Wird.,
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